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Ernst Höckel öder Eng¬
lands Schuld .

In einem Artikel des „Jenaer Volksblattes " schreibt
: Professor Ernst Hackel unter der Ueberschrift : „ Eng-

% lands Blutschuld am Weltkrieg " u . a. :
„Am 4. August 1914 schwebte das Schicksal der ganzen Welt

^uf des Messers Schelde . Es to-g in der Hand Englands ,
ssner Regierung und seines Parlaments , die welthistorische

,ßräicheidung entweder zugunsten des Friedens , -des Rechtes
d des Guten fallen zu lassen , oder zugunsten des Krieges , des
Erbrechens und des Bösem Am 4. August — an diesem großen

»elthistorischen Gedenktag — hat England sich für das letztere
»schieden und damit die Blutschuld des grüßten Ver¬

zeche ns auf sich geladen , welches jemals dre Menschheit er -
hat , und dessen entsetzliche Folgen in ihrem ganzen Umfang
nicht abzusehen sind . Der Fluch von Millionen unglück -

-r Menschen fällt auf das Haupt des britischen Inselstaats ,
jeffen schrankenloser nationaler Egoismus keine anderen Ziele
fennt, als die Ausdehnung der britischen Herrschaft über den
^ nzen Erdkreis , die Ausbeutung aller anderen Nationen zu
seinem Vorteil und die Ausfüllung seines unersättlichen Geld¬
beutels mit dem Gold aller übrigen Völker ! Und dabei brüstet
sich diese stolze englische Nation .heuchlerisch mit der M a s k c
- es Christentums ! Sie ist stolz auf ihre unzähligen
.Missionare und ihre frommen Bibelgesellschaften, welche mit
dem Lichte des Evangeliums alle Völker beglücken sollen , jenes
Evangeliums der allgemeinen Menschenliebe, dessen Altruismus
zu i«n egoistischen Grundsätzen des weltbeherrschenden und welt -
ausbeutenden Englands im schneidenften Gegensatz steht ,

y Für uns Deutsche nicht allein , sondern für die ganze Kultur -
" ixft und ihre Zukunft , ist die unheilvolle Entscheidung Englands
chon unabsehbarer Bedeutung . Als Rußland Anfang August
gn Deutschland und Oesterreich den Krieg erklärt hatte , galt es

£r uns nur um einen schweren europätschen Krieg , mit
r Front nach zwei Seiten , gegen Ost und West . War dieser

.Mmchf auch schwer , so durften wir doch sicher hoffen, ihn zu ge¬
rn, gestützt auf unser scharfes erprobtes Schwert und in:
rtztsein unseres guten Rechtes, und unseres .reinen Gewis¬

sens. Dadurch aber , daß auch England am . 4 . August uns den
Krieg erklärte , ist die politische und strategische Lage völlig ver¬
ändert worden. Jetzt müsien wir einen harten Kampf auf Tod
jund Leben gegen drei Fronten bestehen , gegen zwei mächtige
Landheere in Ost und West , und gegen die größte Seemacht der
Welt, die unsere Flotte , unsere Seeküsten, unsere außereuropäi¬
schen Kolonien mit dem Untergang bedroht. Erst dadurch —
allein durch die Schuld Englands — ist der gefürchtete „Euro -
f»msche Krieg" zu einem universalen Weltkrieg von beispielloser
Ausdehnung geworden ! Denn nun werden alle anderen Na¬
tionen des Erdballs , mögen sie wollen oder nicht , direkt oder
indirekt in Mitleidenschaft gezogen werden. Wenn man einer
einzelnen Person in führender und verantwortlicher Stellung
iien größten Teil dieser ungeheuerlichen Blutschuld zuschieben
will, so kann weder der schwache russische Zar Nikolaus II ., noch
der ehrgeizige Präsident der französischen Republik Poincare in
Wage kommen, sondern enzig und allein der ränkevolle englische
Mnister Sir Edward Grey , der seit langen Jahren an
dem großen eisernen Spinnennetze gewebt hat , von dem Deutsch¬
land rings umfangen und .erwürg werden soll. Er hat jetzt
den rechten Augenblick für gekommen erachtet , um den Knoten
zuzuziehen und den natürlichen Todfeind Englands , das sla¬
wische Rußland , als Spießgesellen zur Ermordung des verhaßten
Deutschland zu benutzen. Indessen ist ja Sir Edward Grey nur
her Testamentsvollstreckerdes verstorbenen Königs Eduard VII .,
jenes fluchwürdigen Fürsten- »deutschen Geblütes , dessen wichtigste
Tätigkeit während seiner ganzen Regierungszeit in der voll-
händigen „Einkreisung Deutschlands" bestand. Viele Fahre hin¬
durch wendete dieser Koburger Fürst alle Mittel auf um die
Koalition gegen das verhaßte Deutsche Reich zustande zu brin -
Sfn ; und dabei war er der Bruder der deutschen Kaiserin Fried -
wch und der Nesse jenes Herzog. Ernst II . von Koburg, der sich
iwr 50 Jahren vielfache Verdienste um »dessen Gründung er¬
warb und 1860 beim ersten deutschen Turnfeste (dem ich in Ko-
^urg persönlich beiwohnte) als „Schützenkönig "

, ja sogar als
Anwart auf den deutschen Kaiserthron gefeiert wurde .

"

flus Leeden Debets.
Am 7. März 1904 sagte unser verstorbener unvergeß-

" cher Führer - Bebel im Reichstag:
„ Meine Herren , Sie können künftig keinen siegreichen

Krieg ohne uns schlagen . Wenn Sie siegen , siegen Sie mit
und nicht gegen uns ; ohne unsere Hilfe können Sie nicht

wehr auskommen. Ich sage noch mehr : -wir haben sogar -das
ullergröhte Jntereffe , wenn wir in einen Krieg gezerrt wer -
®*n sollten — ich nehme an , daß die deutsche Politik so sorg-
^ tig geleitet wird , daß sie selbst keinen Grund gibt , einen
Krieg hervorzurufen — aber wenn der Kri-eg ein Amgrifss-
krieg -werden sollte , ein Krieg, in -dem es sich -dann um d:e
^ rstenz Deutschlands handelte , dann - — ich gebe Ihnen mein
Mort — sind wir bis zum letzte» Mann und selbst die ältesten
unter uns sind bereih die Flinte auf die Schulter zu nehmen,
Und unfern deutschen Boden zu verteidigen, nicht Ihnen , son¬
dern uns zuliebe, selbst meinetwegen Ihnen zum Trotz . Wir
leben und kämpfen auf diesem Boden, unser Heimatland , das
f» gut unser Vaterland , vielleicht noch mehr als Ihr Vater¬
land ist, so zu gestalten, daß es eine Freude ist, in demselben
Kl leben, auch für den letzten unter uns . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Das ist unser Bestreben, -dos suchen wir
ö>l erreichen , und deshalb werden wir jeden Versuch , von die¬
le« Vaterland ein Stück Boden wegzureißen, mit allen uns
ö« Gebote stehenden Kräften bis zum leisten Atemzug zurück-
ûrisen ." (Sehr gut ! bei »den Sozialdemokraten .,

erUnd am 10. Dezember desselben Jahres führte
u . a . aus :

Verlangen wir die allgemeine Bolkswehr, die allgemeine
Volksbewaffnung etwa- zum Spaße ? Nein, weil Wir meinen,
baß gegenüber äußeren Gefahren die Notwendigkeit besteht ,
daß auch der letzte waffenfähige Mann die Möglichkeit haben
muß , für die Freiheit und Unabhängigkeit seines Vaterlandes
einzutreten , gerade -deshalb ! Sie hoben sich freilich riesig
gandiert , als ich in -diesem Frühjahr ausführte , daß ich selbst
trotz meines Alters in -einem solchen Kampfe für die Unab¬
hängigkeit des Landes noch die Flinte nehmen würde . Da
hat man gehöhnt und gespottet. Ja -, es war mir blutiger
Ernst : ich und meine Freunde , wir treten kein Stück deutschen
Bodens ans Ausland ab ; denn wir wißen genau , -daß in dem
Augenblick , wo Deutschland zerstückelt würde, mit Notwendig¬
keit das ganze geistige und soziale Leben der Nation , so lange

ein solches Stück Fremdherrschaft -dauerte , vernichtet würde,
daß alle Aspirationen des Volkes darauf hinausgingen , den
Fremden aus -dem Lande hinauszutreiben . Also das würde
eine Entwicklung herbeiführen , -die wir gerade von unserm
Standpunkt v-uf das entschiedenste zu bedauern und zu be¬
kämpfen hätten ." ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)

Die Verwunderung unserer Gegner über unsere jetzige
Haltung beweist nur , wie wenig sie uns gekannt haben.

Vom Krieg.
Dm westliche« Kriegrsch««M.

Zu der Schlacht ln Lothringen
meldet die „Kölnische Zeitung "

: Die Gesamt¬
stärke des Feindes ergibt an kämpfenden Truppen
auf französischer Seite die Zahl von rund 310 000 Mann
mit gegen 900 Geschützen, denen gleich starke deutsche
Kräfte gegenüberstanden . „ .N 0 ch,nie . ist in der Welt¬
geschichte eine solche Zäh

"
1 von Streitern

aufeinander getroffen . Keine der früheren
großen Schlachten reicht an Massen, die hier eingesetzt wur¬
den , an die Schlacht von Lothringen heran , die um Hun¬
derttausende über sie hinausgeht . Von den Vogesen bis
Metz wurde gekämpft, so heißt es in der amtlichen Mel¬
dung , d. h . in einer Front von rund 100 Kil 0-
Metern . Nach dem Bericht des französischen Höchst¬
kommandierenden General I 0 f f r e waren die feind¬
lichen Armeen im Vormarsch auf der ganzen Linie von
Pont -ä-Mousson bis St . Dis . Der rechte Flügel sollte sich
der Pässe nach dem Unterelfaß bemächtigen und dann auf
die Gegend von Saarburg Vorgehen . Wie weit die fran¬
zösischen Armeekorps vorgedrungen sind , läßt sich aus den
bisherigen Meldungen nicht ersehen . Jedenfalls sind sie
bald zumStehen gekommen und dann geschlagen
worden . Mit Spannung muß man nähere Nach¬

richten abwarten , die allerdings erst gegeben wer¬
den können, wenn das Ziel der Operationen
erreicht ist .

Weitere Ziege über aie franrore«.
Ansere Truppen vor Namur .

WTB . Berlin , 23 - Aug . Nördlich Metz
hat der deutsche Kronprinz mit seiner Armee zu
beiden Seite « von Longwy vordringend den
gegenüberftehenden Feind siegreich zurückge¬
worfen . Die in Lothringen siegreiche Armee
unter der Führung des Kronprinzen von Bayern
hat auf der Verfolgung des geschlagenen Fein¬
des die Linie Luneville -Vlamont erreicht und
setzt die Verfolgung fort . Vor Namnr donnern
seit vorgestern die deutschen Geschütze.

WTB . Berlin , 23. Aug . Die Truppen,
die unter der Führung des Kronprinzen von
Bayern in Lothringen siegten , haben die Linie
Luneville -Blapont-Zirev überschritten . Das 21 .
Armeekorps ist heute in Luneville eingezo¬
gen . Die Verfolgung beginnt reiche Früchte
zu tragen . Außer zahlreichen Gefangenen und
Feldzeichen hat der an und in den Vogesen vor¬
gehende linke Flügel bereits 130 Geschütze
erbeutet . Die Armee des deutschen Kron¬
prinzen hat heute den Kampf und die Verfol¬
gung vorwärts von Longwy fortgesetzt . Die zu
beiden Seiten vor Neufchateau vorgehende

Armee des Herzogs Al brecht von Württem¬
berg schlug heute eine über den Semois vor¬
gedrungene französische Armee vollständig
und befindet sich in der Verfolgung . Zahlreiche
Geschütze und Feldzeichen , sowie Gefangene,
darunter mehrere Generale , sind ihnen in
die Hände gefallen . Westlich der Maas gehen
unsere Truppen gegen Maubeuge vor. Eine
vor ihrer Front auftretende englische Ka¬
valleriebrigade ist geschlagen worden.

Der Generalquartiermeister : v . Stein.
Die Besetzung von Brüssel.

WTB . London , 22 . Aug . Das Reutersche Bnrean
meldet aus Gent : Ein Husaren - und ein Ulanenregiment
von der deutschen Armee kamen am 20. ds. Mts . vor den
Toren Brüssels an . Der Bürgermeister ging ihnen
entgegen , um mit ihnen eine Besprechung zu führen.
Nachmittags langten die Offiziere in Automobilen an und
fuhren zum Rathaus . Die Telegraphenstationen sind ge-

schlossen . Zahlreiche Flüchtlinge sind in Gent und in Ost¬
ende eingetroffen .

Die deutsche Antwort aus das
japanische Allimalum .

WTB . Berlin , 23. Aug . Auf das japanische Ulti¬
matum wurde dem hiesigen japanischen Geschäftsträger
heute vormittag folgende mündliche Erklärung abgegeben:
Auf die Forderungen Japans hat die deutsche Regierung
keinerlei Antwort zu geben. Sie sieht sich daher
veranlaßt , ihren Botschafter in Tokio abzuberu-fen und dem
japanischen Geschäftsträger in Berlin die Pässe zuzustellen.

Am östliche« KriegrschmM.
Siegreiche Kämpfe gegen die Riffen.
WTB . Berlin , 22 . Aug . Starke rnssische

Kräfte gehen gegen die Linie Gnmbinnen -Anger-
burg vor . Das I . Armeekorps griff am 20 . Au¬
gust erneut den auf Gumbinnen vorgehendeu
Feind und warf ihn zurück, dabei wurden 8Qvv
Gefangene gemacht und 8 Geschütze erbeutet.
Bon einer bei dem Armeekorps befindliche » Ka¬
valleriedivision war längere Zeit keine Nachricht
da . Die Division hatte sich mit zwei feindlichen
Kavalleriedivisionen herumgeschlagen und traf
gestern wieder beim 1. Armeekorps mit 5« « Gc»
fangenen ein. Weitere russische Verstärkungen
gehen nördlich des Pregel und südlich der masu¬
rischen Seelinie vor . Ueber das weitere Ver¬
halten unserer Oftarmeen muß noch Schweigen
bewahrt werden , «m dem Gegner unsere Maß¬
nahmen nicht vorzeitig zu verraten.

Ueber die Fortschritte im Westen werden in
Kurze weitere Mitteilungen folgen. Ei » neuer
Versuch des Gegners , in Oberelsaß vorzndringen,
wurde durch den Sieg in Lothringen vereitelt.
Der Feind befindet sich auch im Oberelsaß im
Abzüge .
Wieder ein österreichischer Sieg über

die Russen.
WTB . L e m b e r g , 22 . Aug . In der Nähe von Rad-

ziechow an der österreichisch- russischen Grenze kam es vor¬

gestern zu einem größeren Zusammenstoß zwischen einer

starken Abteilung russischer Infanterie und Kavallerie mit

nnseren Truppen , die von Husaren unterstützt wurden.
Der tapfere Bajonettangriff unserer Truppen lichtete in
kurzer Zeit die Reihen der Feinde . Die Rusicn ergriffen
in wilder Panik die Flucht . Sie ließen zahlreiche
Tote und Verwundete znriick . Unsere Truppen zeigten
eine großartige Tapferkeit und unerhörten Mut . Sie ver¬
loren keinen einzigen Mann . Auch die Zahl der Verwun¬
deten ist gering .

Sill
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No. 195.
Russische Offiziere im serbischen Heer.

WTB . Wien, 22. Aug. Die „Südslawische Korrespon¬
denz" meldet: Wie aus guter Quelle verlautet , wurden
die von den österreichischen Truppen geschlagenen serbi¬
schen Truppenabteilungen von russischen

,Offizieren kommandiert , die freiwillig in die
serbische Armee eingetreten waren .
Oesterreich weiter erfolgreich gegen Russen und Serben .

WTB . Wien , 22 . Aug . Von dem russischen
Krie gsschauplatz lassen sich schöne Erfolge un-
serer schneidigen Kavallerie berichten: In Ta¬
rn a s z o w wurde eine feindliche Truppcndivision über¬
fallen . Zwei Kosakenregimcnter und ein schweres
Ulanenregiment mußten flüchten . Der Angriff einer
russischen Kavalleriedivision ist z u s a m m e n ge¬
brochen , eine ihrer Brigaden wurde bei Turnynka ver¬
nichtet , die andere bei Kamiowka und Sturmilowo
stark mitgenommen . Unsere Flieger erzielten bei
außerordentlich kühnen Flügen , die sie weit in russisches
Gebiet hinein ausführten , vorzügliche Aufklärungsresul¬
tate und riefen durch das Herabwerfen von Bomben
große Verwirrung in dem feindlichen Lager und
dem Train hervor . Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
wurden östlich von Vrsegrad und Rudo etwa 30 ser¬
bische Bataillone mit zahlreicher Gebirgs - , Feld- und
schwerer Artillerie nach hartnäckigem Kampfe am 20 . und
21 . ds . Mts . auf der ganzen Linie geworfen .
Es handelt sich dabei um die Schumadiadivision ersten
Aufgebots , 4 Regimenter Infanterie , 1 Regiment Ka¬
vallerie , 1 Artillerieregiment und je einem Regiment 1 .,
2. und 3 . Aufgebots der Drinadivision .

Siegreiche Kämpfe der Oesterreicher gegen die Russen.
WTB . Wien , 22 . Aug. Eine in der Richtung Sokal

vorgedrungene feindliche Kosakendivision und durch Vor¬
truppen verstärkte Infanterie wurde gestern von den Uns-
rigen angegriffen und nach kurzem Kampfe geschlagen,
wobei eine feindliche Brigade vollkommen zersprengt wurde.
Zahlreiche Gefangene wurden gemacht und Kriegsmaterial
erbeutet .

WTB . Wien , 22 . Aug. Nach einer von den Blättern
ĝebrachten Mitteilung des Statthalters wurde feindliche
Kavallerie in den Grenzgegenden im . Distrikt Lemberg
gestern auf der ganzen Linie in die Flucht geschlagen .
Der Feind hatte viele Tote und Verwundete . Ein Gene¬
ral fiel, ein anderer wurde verwundet . Die Oesterreicher
machten viele Gefangene.

Die Oesterreicher in Serbien .
WTB . Wien, 22. Aug. In einer amtlichen Kund¬

gebung wird betont : Mit dem Eingreifen Rußlands in
den Kampf zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien sei
der von der Öffentlichkeit vielfach als Strafexpedition auf¬
gefaßte Krieg gegen Serbien von selbst zu einer , die Haupt¬
entscheidung kaum berührenden Nebenaktion geworden.
Nichtsdestoweniger erschien eine offensive Aktion
gegen Serbien zweckmäßig . Dieser kurze Offensivstotz sei
dann auch in der Zeit vom 13.—18. August erfolgt, und
habe fastdieserbischeArmeeaufsichgezogen ,
deren mit großer numerischer Ueberlegenheit geführter An¬
griff unter den schwersten Verlusten an dem
Heldenmut der Truppen scheiterte . Nach er¬
füllter Aufgabe am 19. ds . Mts . hätten dann die öster-
reichisch-ungarischen Truppen den Befehl erhalten , wieder
in ihre ursprünglichen Stellungen an der unteren Drina
und Save zurück zu gehen . Heute halten die Truppen die
Höhen auf serbischem Boden und in dem Raum um Jscha-
batz besetzt . Im südlichen Serbien befinden sich die un¬
garischen Truppen , die unter fortwährenden Kämpfen und
Vordringen in der Richtung auf Valjewo begriffen sind .

*

Sonstige KriegMchrWen.
Das Fiasko der englischen Ersatzarmee .

WTB . Budapest, 22. Aug . Der „Pester Lloyd " meldet:
Der Plan , eine englische Ersatzarmee von fünf¬
hunderttausend Mann zusammenzubringen, ist völlig ge¬
scheitert , da bloß zweitausend Mann sich zum
Krieasdienst gemeldet haben. Kein einziger Ar -
beiterhatsichanwerbenlassen . Trotzdem ver¬
sichert die englische Kriegsleitung , daß sie in einigen
Wochen hunderttausend Mann gesammelt haben werde .

Gent will sich ergeben.
Köln, 22 . Aug. Die „Köln. Zeitung " meldet aus

Amsterdam: Das „Handelsblad " meldet : Die Garde
Civique in Gent sei entwaffnet und die Waffen seien
nach Antwerpen geschickt worden. Gent werde sich den
Deutschen ergeben .

Wie der „Zeppelin" über Lüttich arbeitete.
Berlin , 22 . Aug . Bei den Kämpfen um Lüttich spielte

ein Zeppelin -Luftschiff bekanntlich eine Rolle. Die Tätig -
keit des Luftschiffes wird von einem Oesterreicher, der in
Lüttich von den Belgiern gefangen genommen tvar , der
„ Grazer Tagespost " lebendig geschildert . „ Es verging
eine Schreckensnacht . Als die Sonne aufstieg, sah man
ein Luftschiff auftauchen , das die Deutschen an seinen Um¬
rissen als einen Zeppelin erkannten . Alles schrie und
weinte. Die Männer und Kinder fielen in die Knie. Wei¬
send und betend rief alles : Ein Zeppelin ! Ein Zeppelin !
Hilfe ! Während alles die Bewegungen des Ballons mit
immer steigender heftiger Aufregung verfolgte, sah man
von der Gondel des Zeppelin einen leichten Rauch herab¬
streichen . Es war eine Bombe, die aber versagt hatte . Der
Zeppelin war in einer Höhe von 600 Metern . Plötzlich
senkte er seine Spitze und kam auf etwa 300 Meter herab.
Gleichzeitig warf er zwei weitere Bomben aus , die unter
donnerartigem Getöse explodierten. Alles fürchtete, ge¬
tötet zu werden, und nun begann in der ganzen Stadt und
von dem Forts eine wütende Beschießung des Ballons . In
den Donner der Kanonen mischte sich das Geknatter un-
zähliger Gewehrschuss». Auch die Soldaten , die zur Be¬
wachung der ^Flüchtlinge ausgestellt waren , hatten , ihre

Montag , den 24 . August
' 1914.

Posten verlassen, um zum Bahnhof zu eilen und mit auf
den Ballon zu schießen. Der Zeppelin beschrieb noch meh¬
rere Schleifen um die Swdt und warf zehn weitere Bom¬
ben , die alle ihre Wirkung taten . Um den Flügen des
Ballons folgen zu können, eilten die deutschen Gefangenen
auf den . Bahnhofsvorplatz . Er war leer, nur aus den
Seitengassen und aus den Häusern schoß man wie verrückt
noch nach dem Zeppelin . Plötzlich sprengte aus einer
Gasse ein Totenkavfhusar in vollem Galopp auf den Platz.
Kaum sahen ihn die Leute, als auch schon das Feuer aus
den Fenstern auf ihn eröffnet wurde. Er riß sein Pferd
herum und verschwand wieder. Plötzlich erscheint ein Jn -
fanterieoffizier , in der Rechten den Säbel , in der Linken
den Revolver, hinter ihm eine Abteilung deutscher Infan¬
terie . Die zu Tode erschöpften Flüchtlinge erhalten von
deutschen Soldaten nach langer Zeit die erste Labung .

Ein französischer Unteroffizier über französische
Kriegsführung .

Stuttgart , 22 . Aug. Ein Unteroffizier von
einem hier eingetroffenen Transport von 300—400 fran¬
zösischen Gefangenen des 79. Infanterieregiments
in Nancy erzählte über seine Erlebnisse in den Kämpfen
bei Metz : Es war ein Regiment von ungefähr 3000 Mann .
Innerhalb zwei Stunden blieben von ihm nur die jetzt in
Stuttgart weilenden Gefangenen übrig . Unsere Offiziere
haben sich kläglich benommen . Sobald sie sahen ,
daß wir nicht Herr werden konnten, flüchteten sie und
ließen uns im Stich . Wir fielen alsdann den Deutschen in
die Hände. Seit zwei Tagen hatten wir nichts zu essen
bekommen .

8000 neue freiwillige „Franzer ".
Berlin, 22. Aug . Auf die Nachricht, daß das Kaiser

Fran z - G arde - G r enadier - Regim en t in Berlin
noch Freiwillige einstellt , haben sich innerhalb von zwei Tagen
bei diesem einzigen Regiment nicht weniger als 8 0 00 Frei¬
willige gemeldet, von denen nur 2000 eingereiht werden
konnten.

Eine Kabinettsordre des Kaisers .
Berlin, 23 . Aug . Der Kaiser hat folgende Kabinettsordre

erlassen : Mobilmachung und Versammlung des Heeres an den
Grenzen sind vollendet . Mit beispielloser Sicherheit und Pünkt¬
lichkeit haben die deutschen Eisenbahnen die gewaltige Trans¬
portbewegung ausgeführt. Dankbar gedenke ich zunächst der
Männer, die seit dem Kriege 1870/71 in stiller Arbeit eine Or¬
ganisation geschaffen haben, die nunmehr ihre ernste Probe
glänzend bestanden hat . Allen denen aber, die meinem Rufe
folgend , mitgewirkt haben, das deutsche Volk in Waffen auf den
Schienenwegen den Feinden entgegenzuwerfen, insbesondere
den Linienkommandeurenund Bahnbevollmächtigten , sowie den
deutschen Eisenbahnverwaltungen vom ersten Beamten bis zum
letzten Arbeiter spreche ich für ihre treue Hingabe und Pflicht¬
erfüllung meinen Kaiserlichen Dank aus . Die bisherigen Lei¬
stungen geben mir die höchste Gewähr, daß die Eisenbahnen
auch im weiteren Verlauf des großen Kampfes um des deutschen
Volkes Zukunft jederzeit den höchsten Anforderungen der deut¬
schen Heeresleitung gewachsen sein werden . Großes Haupt -
quartiex , 22. August 1914 . gez . Wilhelm . I . R.

Ein englisches Verbot, mit deutschen Firmen Geschäfte
abzuschließen .

Neuyork, 22 . Aug . Die englische Regierung hat ein
Verbot für alle englischen Firmen erlassen , Geschäfte mit
solchen ausländischen Firmen abzufchließen , an denen
Deutsche beteiligt sind, handelt es sich auch nur um einen
einzigen deutschen Teilhaber . Durch dieses Verbot , das
offensichtlich auf die Vernichtung der Handelskonkurrenz
Deutschlands abzielt, werden zahlreiche amerikanische
Häuser empfindlich getroffen . Das Vorgehen der eng¬
lischen Regierung erregt hier Ueberraschung und Be-
fremden.

Panik in Lodz,
Aus Breslau wird uns unter dem 17. August geschrie¬

ben : Reisende, die heute zu Fuß aus Rußland zurück¬
kehren , berichten über den panikartigen Zu¬
sammenbruch in Lodz . Eiye Woche nach der Mo-
bilisation rückten das Militär , mit Ausnahme einiger Ko-
saken-Abteilungen , die Polizei , die Post und sämtliche
Behörden in das Innere des Landes ab .
Sämtliche reichsdeutsche Männer , deren man
habhaft werden konnte, wurden gleichzeitig in plom¬
bierten Güterwagen in das Innere des Lan¬
des befördert . Es heißt, daß ihnen ein Wohnplatz
nach Maßgabe der russischen Gesetze angewiesen werden
soll . Die Maßnahmen wurden gegen alle Deutschen ohne
Unterschied des Standes , Arbeiter und Fabrikdirektoren ,
angewendet. Die Angehörigen dieser Kriegsgefangenen
atmen auf , weil mit dem Anrücken der deutschen Truppen
die Möglichkeit ihrer Rückkehr nach Deutschland eröffnet
wird .

Die Bewachung der Stadt ist von eineni Bürgerkomitee
übernommen , das eine Bürgermiliz gebildet hat , in der
die Feuerwehr die Hauptrolle spielt. Ueberall hat man die
Gefangenen freigelassen , die zum Teil schon
Ueberfälle auf Milizen auf dom Gewissen haben.

Im Innern der Stadt , in der sogenannten jüdischen
Altstadt, kam es Anfang der vergangenen Woche zu r evo¬
lutionären Kundgebungen , die aber von den
noch vorhandenen Kosaken unterdrückt wurden . Die meisten
Fabriken sind ganz geschlossen, von dieser Woche ab soll
nirgends mehr gearbeitet werden.

Die Presse verbreitet allerhand unwahre Nachrichten
über Deutschland, demnach sollen Zeppeline abgeschossen,
Schlachtschiffe in Grund gebohrt sein und die deutschen
Truppen schlecht verpflegt , halb am Verhungern ( ! !) sein .
Geglaubt wurden diese krassen Lügen nicht . Eine andere
Nachricht besagt, daß Genosse Liebknecht in Moabit stand¬
rechtlich erschossen, Kaiser Franz Josef tot und in Berlin
die Revolution ausgcbrochen sei. Diese Tartarennachrich -
ten finden sich besonders auch in der deutsch gedruckten
„Neuen Lodzer Zeitung " und „Lodzer Zeitung " .

Die innere Stadt von K a li sch ist wegen der hinter -
listtgen Schüsse auf deutsches Militär zusammengeschossen
und niedergebrannt worden. Die Bewohner konnten sich
zwei Stunden vorher aus ihren Behausungen entfernen .
Jetzt ist die Stadt ein Schutthaufen , in dem noch ein paar
Hunde umherirren .

SÄt '
V

flflen empor!
k»,

Man schreibt uns aus Berlin : Am 4. August warzder Wilhelmstraße. Auf dem Bürgersteig vor der
lischen Botschaft klirrten die Scherben. Gruppen bißtz^ A
sich , die vorübergehende Ausländer , Engländer , Russ^J
Franzosen , mit Verwünschungen, Flüchen, selbst Schtzo»h
bedrängten . Plötzlich jedoch, zeigte sich im Lichte der
ßenlaterncn ein anderes Bild . Ein Menschenhaî ,
brachte in wildem Triumph ein dunkles Etwas getra^ /das sich beim näheren Zusehen als ein junger Japaner
puppte . Mit lächelndem Stolz thronte der Sohn Nipp»
aus den Schultern der weißen Männer und nahm wie ein»
Selbstverständlichkeit die Huldigungen der aufgeregten
Menge entgegen , die in unsinniger Freude immer wird«
schrie : „Hurra ! Japan hat Rußland den Krieg erklärt !"Ein paar Tage später bekam dieser junge Herr jedocheine vertrauliche Nachricht von seiner Regierung , die
veranlaßte , die Koffer zu packen und ohne Aufsehen zu
schwinden . Sein jetziger Aufenthalt ist unbekannt.
leicht ist er über Dänemark nach London, wo er neuerOvationen gewiß sein kann : „Hurra I Japan bot
Deutschland ein Ultimatum gestellt ! "

Diesmal aber ists leider richtig!
Die Japaner haben nicht umsonst in Europa ihre Stu-

dien gemacht . Sie haben von europäffchen Staatsmchi.
nern gelernt , wie man Gelegenheiten benutzt . Die Kunstder moralischen Taschenspieler, die mit sittlichen Grund¬
sätzen jonglieren , um sie gelegentlich ganz in ihren weiten
Aermeln verschwinden zu lassen , beherrschen sie mit Mei-
sterschaft . Sie halten den Augenblick für günsttg, um sichmit Zustimmung des englischen Bundesgenossen der Herr»
schaft über das gelbe Meer zu versichern und richten an
Deutschland ein Ultimatum , dessen Sinn und ZwÄk voll¬
kommen klar ist : Stehe auf , damit ich mich fetzen kam !

Man vermißt die ethische Begründung eines solche»
Vorgehens . Aber Japan hat auch Journalisten , die von
den Offiziösen Europas gelernt haben, und die werden
um das Moralische, das sich von selbst versteht, nicht der-
legen sein . „Treue Erfüllung übernommener Büntmis.
pflichten"

, „nationale Lebensinteressen", auf ein paar .!Redensarten kommt es nicht an , wenn die Gurrst der
Stunde erlaubt , über einen augenblicklich ziemlich Wehr¬
losen herzufallen und zu nehmen, was mau kriegen kann.

Japan hat gewählt und enffchieden . Als BundeSge-
nosse wäre es beiden Parteien willkommen gewesen, e§
glaubt aber die Partie des Stärkeren zu spielen, wenn K
sich auf die Seite Englands und seinen Verbündeten stellt .
Ob es recht hat , wird der Erfolg zeigen . Mit moralischen
Lehren und im Augenblick kaum ausführbaren Drohungen
ist gar nichts erreicht: die militärischen Taren werden ent¬
scheiden und nachher die Diplomatie , der bei der Entwir¬
rung dieses weltumspannenden KriegsknäuÄs ein schwer'
zu lösendes Problem harrt . Auch wenn es Heer und Flotte
gelingt , die europäischen Gegner zu besiegen , bleibt noch
der Diplomatie die Ausgabe, den Krieg wirklich zu gewin¬
nen, d . h . ihn zu einem Ende zu bringen , das zum Vorteil
des Volkes und zur dauernden Befesttgung des Friedens
dient.

Jetzt stehen sechs Staaten , darunter vier Großmächte ,
gegen zwei ! Drei von den fünf Weltteilen sind in den
Weltkrieg hineingezogen! Es ist der größte Völkerkampf ,
den die Erde gesehen hat . Aber welche ungeheure Schau¬
spiele uns auch noch erwarten , so soll das kleine Bild aus
der Wilhelmstraße nicht vergessen werden. Die Europäer
schlagen sich untereinander und heben den Vertreter Asiens
auf ihre Schultern . In einem nebensächlichen Ereignis
kündet sich der große Zug der Weltgeschichte : Europa ab¬
wärts ! Asien empor!

Verlustliste Nr. 6.
Abkürzungen : leichtverwundet lv ., schwerverwmdet

schwv . , Artilleriegeschoß A. , Einjähriger Ej ., Untervfftzier UO„ ,
Mzefeldwebel Vfw. , Feldwebel Fto ., Leutnant Lt., Ober-Leut- ,
nant O>-Lt ., Gefreiter Gefr. , Reservist Res ., gefangen gef ., ver¬
mißt bm ., verwundet vw ., linker Arm l. A ., rechter Arm r. A,
Oberarm Aa. , Unterarm Ua . , Bein B ., Oberschenkel Obsch ,
Unterschenkel Utsch . , Schulter Sch , Bauch Bch., Brust Br., Lan¬
zenstich Lzst., Granate Gran . , Brustschuß Besch

Berlin, 22 . Aug. Der „Reichsanzeiger " veröffentlichte g »*

stern die Verlustliste Nr . 6, die größte , die bi - jetzt erschienen ist
Sie umfaßt nicht weniger als 13% Spalten des amtlich « « Or¬
gans . Besonders schwer betroffen erscheint das Infanterie-
Regiment Nr . 27 in

'
Halberstadt , >dvS. allein 88 Tote, darin .

' ^

1 Ofizier, 153 Verwundete, darunter 6 Offiziere und 161 ~

mißte aufweist.
Außerdem sind in der Verlustliste vertreten:

Regiment Nr. 5 : 1 Toter. Gren.-Rgt. Nr . 1 ( Kön-igsbe- K .
2 Tote , 3 Verwundete, 3 Vermißte. Jnf .-Rgt. Nr . 17 (Mör-
chingen ) : 6 Tote , 86 Verwundete, darunter 3 Offiziere, 8 Ver¬
mißte . Jnf .-Rgt . Nr. 20 ( Wittenberg) : 4 Tote, darunter «w
Offizier, 13 Verwundete, darunter 1 Offizier, 8 Vermißte
Jnf . -Rgt. Nr . 32 ( Meiningen) : 1 Toter. Füs.-Rgt. Nr. »
(Brandenburg) : 13 Tote, «darunter 2 Offiziere, 50 VerwnutM,
10 Vermißte . Jnf . -Rgt. Nr . 37 ( Krotoschin) : 1 Toter. 5W-V
Rgt. Nr. 41 ( Memel) : 4 Verwundete. Jnf .-Rgt . Nr . 59
( Sobdau ) : 1 Vermißter. Jnf . -Rgt. Nr. 113 ( Mülhausen i. jS.H
25 Tote, darunter 2 Offiziere, 89 Verwundete , darunter 6 Offi¬
ziere , 89 Verwundete , darunter 6 Offiziere, 79 Vermißte . Fnf--
Rgt . Nr . 165 (Quedlinburg) : 5 Tote, 17 Verwundete, 'darunter
2 Offiziere, 19 Vermißte. Jäger-Bai . Nr . 14 ( Kolmar ) : 4 Töte,
-darunter 1 Offizier, 1 Verwundeter. Dragoner.-Rgt. (’S *
brücken ) : 7 Verwundete, 2 Vermißte. Dragoner- Rgt . Nr. 9
( Metz) : 3 Tote, 3 Verwundete, darunter 1 Offizier, 10 Ver¬
mißt« , 1 verwundeter Gefangener. Husaren - Rgt . Nr . 12 (Tor-
gau) : 21 Tote , 34 Verwundet« , darunter 4 Offiziere, 8 Ver¬
mißte , darunter 1 Offizier. Ulanem-Rgt . Nr . 5 ( DüsseldM .). -

'
1 Toter, Feldartillerie-Rgt . Nr . 1 ( Gumbinnen) : 1 Toter (Offi¬
zier ) , 5 Verwundete. Feldart.- Rgt . Nr . 80 ( Kolmar ) : 1 ^ r»
wundeter . Fußart.-Rgt . Nr . 10 ( Hannover ) : 1 Toter . Eistn-
bahn - Rgt . Nr . 2 (Hanau) : 1 Verwundeter. Pionier -Bat. Nr. A
(Spandau) : 2 Tot«, 5 Verwundete, 2 Vermißte .

Im ganzen zählt die Liste auf : 179 Tote , 'darunter 8 Ofst '
ziere , 415 Verwundete, darunter 22 Offiziere, 310 Vermißte,
darunter 1 Offizier.

4. Badisches Infanterie -Regiment Nr . 112, Mülhausen i. E.
9 . Komp . : Bfldw. d . Res . Jakob Wirtz, RiediÄheim, leicht

Verl., Futzschuß. 11O . d . Res. Konrad Keller , Dahlheim, tot . Rel-
Friedrich Dreher, Sitzenkirch , vm . Res . Josef Bachmanne
Schreikhof , vm. Gefr. d . Res . Josef Beier, Jungholz, vm . Geir.
Tambour d. Res . Hermann Voll , Tumringen, vm. Res . Her¬
mann Martin , Bulach , vm. Tambour d. ,Rbs. .6112



Sette L
k - enthäler , Oster sheim , tot . Res. Robert Her -

« astätter , Beiertheim , lv., Schutz r . Hdyle.
L -

"
«?oLann Ruf , Mannheim , lv ., Schutz r . F . Rej.sodann NUs , ÄflniM ) enn , io ., « ujub i . «•
'Jrietrrito Schlosser , Schlächtenhaus, vm . Res . Karl Stock ,

PffJ i r» , Schutz l. Harto. Gefr . ch Res. Wilhelm Aöl -
» ^ Bulwch ' schwv -, Schutz Uw. Res . Georg Butz , Stein -
f*r '

f (1f Heinrich K >1 emen , Heddesheim , tot. Res.
aän « , Wallstadt , tot . Gefr . d . Res. Georg Adam

■ Heddesheim , lv ., Schutz r . Ua . Res. Kt ‘

r ; A\ Ilvesheim , lv . , Schutz r . Oa . Res . Artur Ernst
'L^ vabl Mülhausen i. Elf ., vm. Res . Christian Kuppinger , lv .,
EÜa r Ua . Nes . Gustav Bender , Hattingen , lv . , Schutz r . Fuß .

« üldwia Sieg , Heidelberg , vm . Musk . Friedrich
-totot Bechtel , Sal lneck , schwv . , Schutz r . Obsch. u . Mb.

■mmaL Georg Finzer , Gailberg , schwv ., Schutz l. Brustfeite .
ES '

-tosef Kindbaiter , Münchhausen, schwv ., Schutz r . Obsch.
sk

'
Wilhelm Georg Kopp, Gmünd , tot . Musk . Johann1 , Mrrkgraitz, s<A»w . , Schutz i . d. Rück. Gefr . Heinrich

Mxl Kühne, Holzen, tot. Gefr . Matthias Künz, Nen-
II schwv . , Schützt . Gesätz . Must . August Friedrich Heinrich
Liimnn Gr . Scheen, tot. Musk . PiuS Lenz, Oberhausen ,

Ächltz l. LDsch. Musk . Martin Limbeck, Ketsch, to. , Schutz
k. Musk . August Lersbach, Amtshaufen, lv . , Schutz r .

'Ti/ Musk. August Wilhelm Müller , Mannheim , lv .,
l . Bein. Gesr . Robert Ohwald, Mistet, schwv ., Schlitz r .

U£ ). Herbert Wilhelm Rodenbach, Altendorf, lv ., Schuh
•LTfeÄfc . Hpt. Walter Zicmssen , Honnef a . Rh., tot . Lt. d . Res .1 ■or Kümmert, Mülhausen i. E . , lv., Schuh r . Obsch. Musk.

Karl Leibrecht , Kirchheim , schwv., Schuh Obsch.
Alfos Richard Liermann , Niedermorschweiler, lv ., Futz^

IJZfo Musk. Johann Reith , Jhnendvrf , schwv ., Schuh LDsch.
August Heinrich Wilhelm Heinemann , Hannover , schwv.

Gesicht . Musk . Anton Hauser , Ramersweier , schwv., Schuh
ch. Tambour Karl Deger , Offenburg , schwv ., Brust .
Ernst Benz, Sitzenkirch, schwv . , Oa . Res. August Ferdinand

- Qt , Karlsruhe , schwv., Kopf . Res. Jakob Friedrich'ülier , Kleinvillas , vm . Res. Albert Weick , Dax landen ,
Res. Ludwig Sieg , Heidelberg , vm. Res. Albert

öhler , Steinen , vm. Res. Georg Wallenweitz ,
'Gaiberg , vm . Res . Gottl . George Wilhelm Klozbieger ,
Karlsruhe , vm.

10. Komp . : Musk . Johann Otto Trost , Hei delb erg ,
tot. Musk . Josef Nock , Uu terhar mer sbach , tot. Res .
Wtzetm Friedrich Herzog , Hausen , schwv . , Kopfschutz,
gef. d. Res . Josef Theodor Ueberlin , Zürich ( Schweiz) , tot.

‘ IftiSf. Alois Albert Heinis , Pfettenhausen , schwv . , L'bschutz .
Steil , Eschelüronu , schwv. Res. Leo Eisele ,

Kttlingen , lvw. Fuhschutz . Res . Wilhelm Hatzler, Degen-
tzelden . schvw., Schutz i . Hand . Res. Wilhelm Schneider , lv., Futz-
Hest. Friedrich Niednig , Mannheim , schwv., Schuß i . r .
'
Cfcfy. Res . Hermann Kühn 2, Daxlanden , vm. Res.
tzermrid Albitz, Kirschlingbergen, vm. Res. Herlinger , Aachen ,
im. MuSk. Bach, Honstetten, vm . Res. Oskar Büchelin, Schö -
awbeig, vm . Musk . Emil Soldermann , Damruerkirch, vm. Res .
Nühler, vm . UO. Wilhelm Menges , Grohenlinden , lv . , Arm¬
schutz. Res. Karl Bernhard , Malsch (bei Ettlingen ) ,
Wo ., Kopfschutz. Res . Josef Braitsch , Todtnauberg ,
Wo ., Fuhschutz . Lt. Kiehne, lv., Fußschuß. MuSk. Georg
Graf , Mannheim , tot. Musk . Wilhelm Obervöll ,
Wolfach , schbw., Schutz Oa . Gefr . d. Res . Moses, vm. Res .
Äorenflo, vm. Res. Helmann , vm. Res. Laminger , vm. Gefr .
Lvgner, vm . Res. Kurz, vm. Res. Schubnöll, vm.

11 . Komp . : Hornist Eugen Joegel , Malsch (bei
Dümgen ) , schvw. , Schutz i . Bein . Musk . Wilhelm Goog Keck ,
luenheim , sywv ., Beinschutz l. MuSk. August Kunz -
Mann , I springen , schwv. Musk . Franz Riebel ,
Haslach (bä Ofsmburg ) , schwv ., Knieschutz. MuSk. Josef
«othermund , Hondingen (bei Konstanz) , schwv., Schutz
i. l. Auge. Musk. August Rösch , Mannheim , schwv ., Schutz
i. r. A. Gefr . Wilhelm Christian Schmidt , St . Georgen
stetBrllingen) , schwv. , Brsch . Musk . Johann Wehninger ,
Klengem , (bei Dillingen ) , schwv . Musk . Josef Adolf Chr.
Tbcke, Calvverve , schwv., Schuh Ulb . Gefr . d . Res. Robert
Lenz , Feldberg ( bei Freibury ) , vm. Res. Alb . Maier 1 ,
Kahr na u (bei Freibury ) , tot. Res. Rudolf Klein , Myh -
len (bei Lörrach) , vm. R-ch. Josef Ruede , Grenzach (bet
Konstanz ) , lv . Res. Georg Wendel , Hertingen , vm.
Aest. Emil Johann Heinrich Schäser , Karlsruhe , schwv .
lRes. Karl Friedrich Fritz , Rohrbach (bei Heidelberg) ,
MV -, Schuh l. Obsch. Res . Heinrich Joest , Weinheim ,
st . Res. Joh . Michael Münch , Sandhaufen (bei Heiidel-
•pB) , ton . Res. Peter Schemenauer , Rohrbach , schwv .,
Schutz l. Brs . UO. Karl Ganzhvrn , Karlsruhe , lv .,
Hmidschntz. UO. Hermann Schmidt , Durlach , vm . Res.
Mlh. Becker , Karlsruhe , vm. Musk . August Kuehn t ,
« vhrbach , schwv., Knieschutz . Res. Heinrich Maier 3,
vondhausen , schwv. Res . Peter Schemenauer , Rohr-
« h. schwv. , Schutz l. S . Res . Johann Stavler , Kirch -
^ im , vm . Res. Anton Stephan 2, Eppelheim , schwv .,« sich r . Oa . Lt . Walter Wilhelm Heinrich Weihe, Braun -
Wveig, schwv ., r . Oa . Lt . d. Res. Ernst Florenz Zettel , Mül -
stuistn i . Elf ., schvw., Brsch. Bfdw. Ferdinand Adam Ihn , Lo-
stwg 2, tot . Musk. Emil Benrit , St . Kreuz, lv., Schuh r . Ua.
«nl Friedrich Mnz , Lahr , vm . Musk . Friedrich Hermann

Dreher , Hannover , vm . Gesr . Hornist Karl Kaiser, Gei-
j™8en, schwv . , Schutz Ulb . Res . Johann Friedrich Schneider ,»vhrbach , tot. Gefr . Adolf Trihler , Holststein, tot . Gefr . d .«ch Arthur Abraham^ Adler , Karlsruhe , lv . , Kvpfsch.

d. Res. Emil Gustav Reuchle , Pforzheim , lv .,
nutzschutz . Eins . Gefr . Ernst Emanuel Dacherer, Mülhausen
^ Vls-, lv . , Schuh i . Hand u . Kopf. Res. Albert S t r i ck l e ,« annheim , lv ., Schuh Oa . Res. Hermann Haas ,>»rlsruhe , schwv . , Beinschuh. Res. Johann Hohrein ,« udemhach , lv., Schutz r . H . Res . Emil Edgar Lieüler ,« Nsruhe , lv ., Schutz Utsch. Res . Artur Gottlob Maier 1,

Schutz x . Obsch.
Komp . : Gesr . Johann Stipeil , Rappenau , lv .,

ZutzObsch. Gefr . Fritz, KrauchenwieS (bei Sigmaringen ) , lv-,O . Sevg . Moisius Bork, Sibichau , Kr . Neustadt Pr .,
Stich t . Obsch. Sevg . Ludwig Perriu , Heidweiler, Kr . Alt-

As ., lv. , Schutz l. A . , r . B . Musk . Otto Biedermann ,
k^total. Kr . Freiberg , vm. Musk. Valentin Roggenhvser, Mül -
Men i. Eist, vm . Gefr . Franz Rottler , Kenzingen^ Mnendingen ) , lv. , Schutz r . A . Gefr . Julius Se i tz aus

ankstadt (bei Schwetzingen) , tot. Res . Friodrich Wieland ,
^ sSenbach ( Württ . ) , vm . Res. Johann Pfisterer , Kirch -

( bei Heidelberg) , lv . Res . Franz Glvck , Leimen (bet
v^ ^ Sr ) , lv . Geft . d . Res . Eugen Herboi dt , Weil (bei

schwv. , r . Brsch . UO. d . Res. Dheophil Keller ,
Sr

rfJ:
§ ruhe , trat . Res. Hermann Klein , Dettingen ,

> K-irchheim , vm . Res. Adolf Barth , Büchig (bei Karls -
ta . Gesr . d . Res. Friedrich Tron , Palmbach (bei

ton. Res. Josef Burchardt , Mörsch (bei Ett -
; chn . Gefr . d . Res. Peter Hane mann , Palmbach ,

ßi ®efE- d. Res. August Holstein , Karlsruhe , vm .
v . Res . Eugen Baumert , Oberweiler (bä Müll -

vm . Musk. Heinrich Kälberer Babstatt , vm .
» vr. ®enr« Sch eppe , Rheinau , vm . Musk . Viktor

MirSk . Ludwig Ziemann ,L uiger > d , Thann , tot
Vyt Hier « w*»cf

- ( berg . tot . Fähnrich Nich. Wilhelm Alex Moll, Men -
tchtvv.„ Schutz r . Obsch. UO. Oswakb K aft n er , Mörsch ,^ asr . d. Res. Karl Chemnitz , Magdeburg , vm . Güsr . d . Res.

_ Montag , den
' 24 .

'
August 1914.

Eugen Herbold , Weil , vm. Res . Leo Luedtin , Brennet ,
vm. Gesr . d. Res. Albert Zanger , Dosenbach , vm . Einj .»
Freiw . Karl Grotzkopf , Mülhausen , vm. Res . Josef D ö b e l e ,
Wehr , vm . Musk . Franz Eble , Herbolzheim , vm .
MuSk. Ludwig Müller , Mannheim , schwv ., Schutz Sch .
Res. FeMnand Schraft , Karlsruhe . Musk . Karl
Dürrschnabel , Bietigheim , tot. Res. Karl Josef Bur¬
ger, Wutvefchningen , vm. Musk. Heinrich Schmidt, Marburg ,
vm. Musk . Karl Schmidt , Bühlertal , vm . Musk. Mich .
Wipfer , Nutzloch , vm . Musk . Wilhelm Buch , Eutin ,
gen , vm. Res. Ernst Kromer , Rombach , vm. Res . Joh .
Ktenzler , Holzerahausen , schwv., Schutz Sch . Res .
Josef St rittmatter , Berga lingen , bei Säckingen,
vm . Res. Karl Müller , Wehr , Kr . Schopfheim. vm. Gefr .
d . Res. Helmuth Kaupp , Rotenburg , Kr . Obämdorf , vm . Res.
Artur Knöschke, Riedervderwitz, Kr . Zittau ( Sachsen) , vm. Hpt.
Fritz Tänzer , tot. Lt . d, Ros . Bach , lv. , Bsch. Gefr . Fritz
Huber , Schopfheim , tot . Musk. Christian Grie « -
haber , Reichenbach (bei Triberg ) , tot. Musk. Friedrich
K a t t e r m a n n , M i ch e l f e l d ( bei Sinsheim ) , vm . Musk.
Max Schömgi, Schwoiuftirt ( Bayerns , vm. Musk. Leo Geitzer ,
Oberbtrrnhaupt , Thann , vm . Gefr . Wikhelm Kirchgätzner ,
Grünwettersbach (Durlach ) , vm. MuE . Karl Zucker ,
Lahr , vm . MuSk. Daniel Kramer , Reckargemünd ,
vm . Musk . Wilhem Zittel , Muggensturm , vm . Gefr .
Otto Brandes , BoimSdorf , Kr . Helmstedt, vm .

Jäger -Bataillon Nr . 14, Kalmar i. Elf .
Jäger Hecht , tot . Jäger Schramm , tot. Jäger Burr , tot.

Jäger Eickermann , schwv . Lt . Wil̂holm Roeder Freiherr von
Diersbug , ObersaSbach , bei Achern , (zugeteilt vom
Feldartilleviereyiment Nr . 80 ) , tot .

AuS andern Regimentern : Dragoner -Rgt . Nr . 29 ( Metz) :
Dragoner Otto Rieger , Gernsbach , tot.

Deutsche pottttk.
Oeffentliche Unterstützung in der Kriegszrit ist keine

Arm enunterstützung.
Das Reichsamt des Innern hat die Auffassung des sozial¬

demokratischen Parteivorstandes und der Gewerkschaften, daß
Unterstützungen an Arbeitslose , die in der gegenwärtigen Kriegs¬
periode gezahlt werden , nicht als Armenunterstützung anzu¬
sehen seien, als richtig anerkannt und wird einen Erlaß an die
Bundesregierungen richten, wonach die Unterstützungen, die
Arbeitslose jetzt aus öffentlichen Mitteln erhalten , nicht als
Armenunterstützung anzusehen sind und deshalb die politischen
Rechte nicht berühren .

ReichStagsersatzwahl. Bei der ReichStagSerfatzwahl im 17.
ReichStogSwahIkreiS (Tettnang , RavsnSburg , Sanlgau , Ried¬
lingen ) wurde Landessekretär Stiegele (Zentrum ) mit 13 494
Stimmen gewählt . Gutsbesitzer Adorno-Kaltenberg (Zentr .)
erhielt 344 Stimmen . Die nationalliberale Partei zog , vne wir
ssinerzeit mittoilten , wegen der gegenwärtigen ernsten Zeit ihre
Kandidatur zurück .

Vadtsche Politik.
* Die Einnahmen der Staatseisenbahnen in Baden betru¬

gen im Monat Juli : Aus dem Personenverkehr 3616000 Mk .,
aus dem Güterverkehr 6 470000 Mk ., aus sonstigen Ouellen
950 000 Mk ., die gesamten Einnahmen also 11636 000 Mk . Die
Einnahmen aus den Staatseisenbahnen in der Zeit von Januar
bis Juli betragen 69 340000 Mk. Die Einnahmen auf einen
Kilometer Detri ^bslänge beziffern sich im Monat Juli auf
6142 Mk., davon entfallen 2131 Mk . auf den Personenverkehr
und 3498 auf den Güterverkehr .

po « dem Lande.
Durlach .

* Ei « Arbeitslosenzählung soll auf Beschluß des Gemeinde,
rats heute Montag , 24 . August, stattfinden . Dieselbe soll sich
nicht nur auf die arbeitslosen Fabrik- und sonstigen Arbeiter
und Arbeiterinnen erstrecken , sondern auch auf die arbeitslosen
Personen aller Berufe . Die Zählung ist so gedacht , daß jede
arbeitslose Person sofort auf dem Bürgermeister¬
amt eine Zählkarte holt , dieselbe genau ausfüllt und heute nach¬
mittag von 2—6 Uhr im Rathaussaal a 'bgibt. Es liegt im In¬
teresse der Arbeitslosen selbst , daß die Zählung möglichst alle
Arbeitslosen erfaßt . Von ihrem Ergebnis wird es ab-
hängen , ob sich weitere Maßnahmen zur Bekämpfung bezw. Mil¬
derung der Arbeitslosigkeit notwendig machen .

pus der Stadt.
* Karlsruhe , 24 . August .

Zur Feier des Sieges ,
den unsere Truppen in Lothringen errungen haben, ver¬
anstaltete die Stadtverwaltung Samstag abend eine „Sie¬
gesfeier "

. Von 8 bis 149 Uhr läuteten die Glocken aller
Kirchen der Stadt , vom Lauterberg erdröhnten Kanonen¬
schüsse. Um i/sS Uhr setzte sich vom Rathaus aus unter
Vorantritt der Feuerwehr - und Bürgerkapelle ein Lam¬
pionzug , an dem sich hauptsächlich die Gesangvereine betei¬
ligten , zum Schlosse hin in Bewegung . Vor dem Schlosse
fanden dann Gesangsvorträge statt , außerdem wurden ver¬
schiedene Ansprachen gehalten , die mit Ausbringen von
Hochs auf den Kaiser und den Großherzog endeten. — —

Soweit der programmatische Verlauf der „Siegesfeier " .
Ohne jenen , die die Feier veranstaltet hatten , nahe treten
zu wollen , und ohne jenen , die wirklich zum Jubeln aufge¬
legt waren , ihre Freude verderben zu wollen , müssen wir
dennoch sagen , daß in weiten Kreisen der Bürgerschaft
keine , oder vielleicht besser n 0 ch k e i n e , Stimmung zum
Siegefeiern vorhanden war . Es gibt sicher keinen Ein¬
wohner der Stadt , der sich beim Eintreffen der Sieges¬
nachrichten am letzten Freitag nicht herzlich gefreut hätte .
Aber von herzlicher Freude bis zum lauten Jubel ist noch
ein weiter Schritt . Die Zeit ist noch zu ernst , die Sorge
lastet noch zu schwer auf allen Gemütern , als daß man schon
dazu aufgelegt wäre , in freudigster Begeisterung Sieges¬
umzüge zu veranstalten . Fast aus jeder Familie wurde
hier ein Glied gerissen , wurde der Vater , der Sohn , der
Bruder oder sonst ein lieber Angehöriger ins Feld gerufen .
Und noch hat man keine Gewißheit über das Schicksal der¬
selben. Man weiß in der ganzen Stadt , daß auch das Leib¬
regiment schon an verschiedene Kämpfen teilgenommen
hat , sogar -an den allerersten , aber die Verlustliste der 10ster
und 110er ist noch nicht heraus . Die Ungetaißheit
lastet ans allen Gemütern und läßt daher keine rechte

Freude aufkommen . Gestern rückte ein Teil des Land-^
sturms ein , wieder wurden Hunderte Familienväter von
ihren Lieben gerissen . Freudig gingen sie alle , so freudig
wie die Landwehr und die Reserven . Aber auch ihnen
stand am Samstag abend , am letzten Abend im Ltreise
der Familie , nicht der Sinn zum Siege feiern , sie hatten
andere Sorgen und Gedanken . Man merkte es auch der '
„Feier " selbst an , es war fast ausschließlich Neugierde , die
die Tausende hevbeigezogen hatte , das Packende , das Mit¬
reißende , der spdntane Ausbruch der Begeisterung , wie wir
es z . B . in München gesehen, fehlte . Gerade Siegesfeiern
lassen sich eben nicht „veranstalten "

, die müssen aus dem
Volke herauskommen . Und dazu war hier am Samstag
noch nicht der rechte Boden vorhanden .

Gestern mittag fand im Stadtgarten ein gut besuchtes
„ patriotisches " Konzert statt , dessen Programm in gewohnt
vorzüglicher Weise von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unter Herrn L i e s e s Leitung bestritten wurde . Der Er¬
trag des Konzertes wurde von der Kapelle je hälftig dem
Roten Kreuz und der Sammlung für die Familien der
Einberufenen überwiesen .

Vom badischen Roten Kreuz.
Die Königin von Schweben hat dem Roten Kreuz ihres

Heimatlandes eine Spende von 3000 Mk . übermittelt . Geh. Hof¬
rat Profesior Dr . Lehmann hat die Apparate des Physikalischen
Instituts der Hochschule zu Röntgenuntersuchungen ufw . zur
Verfügung gestellt. — Unter den Beständen des Roten Kreuzest
befinden sich 1600 Kiffen verschiedenen Formats , teils mit Sand /
teils mit Häcksel gefüllt . — Da die Küche des Haushaltungs -
lehrerinnenseminars nicht mehr ausreichte, um das massenhaft,
eingehende Obst einzukochen, hat die Küche des Joseshauses -
ausgeholfen und schon tausende von Gläsern jD&t

't eingekocht.
Eine vortreffliche Gelegenheit zum Einkochen

'
bot sich in der )

Ausstellungshalle von Junker u . Ruh , wo die Mustergasherde ,
stehen . Dort sind an 6—8 Gasherden 30—40 Personen mit
Einkochen beschäftigt und es sind noch weitere Gasherde nach

'
Bedarf zur Verfügung gestellt. Die Firma Weck in Oeflingen
hat 1 Million Gläser gestiftet , die nach Bedarf geschickt werden. '
Personen , die zu Hause für ldas Rote Kreuz einkochen wollen,»
sind willkommen und können von diesen Gläsern haben ; die)
Gläser werden auf Wunsch von Pfadfindern geholt und ge- ,
bracht. Anmeldungen : Otto-Sachsstratze 1 . Bei Junker u. Ruh ,
sind auch passende Vorratsräume zur Aufbewahrung vorhanden. :
Frau Kautz kocht dort auch Wildpret und Geflügel in Weckgläser
ein . nach besonderer Methode , settfrei , ferner Sulzen , die zum
Gebrauch fertig sind. Geflügel zum Einkochen wird gerne an¬
genommen . Hilfsdamen sind bei dieser Arbeit erwünscht und'
können sich melden bei Frau Kautz, Hirschstrahe 108.

Die Hauptsammel st elle von Waren im Landesge- .
werbeamt enthält schon reiche Vorräte , weitere kommen tägliche
ein. Eine Episode verdient weitere Verbreitung . Zu der An- '
nahmestelle im Luisenhaus kam ein achtjähriges Mädchen und
stiftete ein Spiel , ein Märchenbuch, Bleistifte und 2 silbern« Ehe¬
ringe . Man sagte dem Kinde , die Ringe möge es nur wieder
mitnehmen , »da es schade .wäre , sie zu veräußern . Darauf begann ,
das Kind zu weinen und beruhigte sich erst, als man ihm' die!
beiden Ringchen abnahm .

Eine längere Beratung fand statt über die he im kehren - ,
den Familien Auslandsdeutscher , deren sich der
Verein für das Deutschtum einstweilen in dankenswerter Woise
angenommen hat . Vielen wurde die -Weiterreise in ihre Hei -^
mat erleichtert , aber manche haben keine Verwandten und keine .
Heimat mehr in Deutschland . Es handelt sich im Augenblick
um etwa 40 Personen , Männer , Frauen und Kinder. Die .
Frauen überwiegen an Zahl und können trotz Suchers keinen -
Verdienst finden . Ueberall werden sie abgewiesen, sodatz sie in .
große Not geraten . Teils sind sie mittellos wegen der raschen -
Flucht, teils wurde ihnen ihr Gehalt mit französischen Wechseln '
bezahlt, die zurzeit nicht eingelöst werden . Der Verein für .das »
Deutschtum im Ausland hat auf die Einleitung einer eigenen
Sammlung verzichtet, um dem Roten Kreuz keinen Wettbewerb)
zu machen . Es wurde angeregt , ob nicht ein Teil der zu lei¬
stenden Näharbeit in bezahlte Arbeit umgewandelt werden
könnte , um solchen Flüchtlingen Verdienst zu geben. Bis jetzt^
ist diese Verdienstquelle den Frauen Einberufener Vorbehalten .
Grotzherzogin Luise will sich .darum bemühen, daß die deutschen
Auslandsfrauen in der Beschästigungsabteilung des Frauen¬
vereins berücksichtigt werden . Von anderer Seite »wurde darauf
verwiesen, »daß hilfsbedürftige Deutsche aus »dem Ausland vom
Bürgermeisteramt zu unterstützen sind , wenn sie bei uns hilfs¬
bedürftig iverden .

Den vielen Bewerbern sei auf diesem Wege mitgeteilt : Ein
weiterer Kranken Pflegekurs beginnt Montag , 31. Aug . ,
vormittags halb 9 Uhr , ein neuer Trägerkurs schon Montag,
24 . Aug. , vorm . 8 Uhr . Anmeldungen sind im Roten Kreuz-
Haus , Stefanienstratze 74 , anzubringen .

Besondere Bitte : Für Ausstattung der Teeküchen
in den Reservelazarett -en werden einige kleinere Eisschränke zu

'

leihen gesucht . Ferner wird gebeten um etwa verfügbare
L i e ge stühl e oder Ottomanen und zur leichteren , ge¬
räuschloseren Beförderung der Speisetöpfe um Ueberlaffung
von Teewagen oder Kinderwagen mit Gummirädern ,
die durch Auflage eines Brettes für den genannten Zweck leicht
eingerichtet werden können. Anzumelden oder abzugeben im
Roten Kreuz -Haus , Stefanienstratze 74.

Liebesgaben für die hier durchfahrenden Soldaten wer-
den immer noch dringend erwünscht .

Nationaler Frauendienst . Herzlichen Dank allen Frauen
und jungen Mädchen , die sich uns so hilfsbereit zur Ver¬
fügung gestellt haben . Mit aufrichtiger Freude begrüßen
wir bei der Einrichtung und Führung der Kinderbewahr-
anstalten die unentgeltliche Mitarbeit der Frauenwelt .
Andererseits legt uns der schwere Ernst der Zeit die Ver¬
pflichtung auf , bei unseren Hilfeleistungen immer im Auge
zu behalten , ob wir die vielen Frauen , die erwerbstätig
sein müssen, nicht etwa durch unsere Arbeit schädigen .
Wir bitten deshalb vor allem die Mitglieder unserer Ver¬
eine , recht darauf achten zu wollen , daß bedürftige Frauen
durch uns nicht geschädigt werden und mit uns auf Mittel
und Wege zu sinnen , ihnen lohnende Arbeit zuzuwenden.
Wie durch die Berichte des Roten Kreuzes schon bekannt
gegeben wurde , hat der „ Gemeinsame Hilfsausschuß zu¬
gunsten der Familien der einberufenen Krieger "

, dem wir
angeschlossen sind , drei Kinderbewahranstalten eröffnet.
Weitere Anstalten werden nach Bedarf folgen . Sobald
das der Fgll ist , werden diejenigen , die sich bei uns gemel¬
det haben , Nachrichten erhalten .

Der geschäftsführende Ausschuß .
kl . A. Zur Aufklärung ! Die Gesellschaft für Brauerei ,

Spiritus - und Preßhesefabrikation vorm. G . Sinner , Karls -
ruh«°-Grünwinkel , bezweifelt in einer Bekanntmachung »die Mit¬
teilung , daß der Stadtrat Roygenmehl auswärts zu einem Preise
gekauft hat , der mehr als 4 Mk . unter dem Preis der hiesigen
Mühlen liegt . Demgegenüber wird hier nochmals festgestM,
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daß der Stadtrat tatsächlich einen solchen Kauf und zwar unter
der Bedingung sofortiger Lieferung abgeschlossen hat . An
die hiesigen Mühlen hat sich der Stadtrat allerdings nicht ge¬
wandt , weil ihm deren höhere Preise aus den Veröffentlichungen
her Gesellschaft Sinner bekannt waren . Die Mutmatzungen
der Gesellschaft Sinner sind ebenfalls hinfällig , wie die daraus
abgeleiteten Folgerungen . Wertvoll an der Bekanntmachung der
Gesellschaft ist immerhin das Zugeständnis , datz sie Mehl aus
neuem Roggen billiger liefern wird als das aus altem herge¬
stellte . Warum aber die Preise des alten Roggcnmehls seit
Ausbruch des Krieges soviel höher geworden sind , obgleich doch
wohl das Mehl aus dem alten Roggen damals schon gemahlen
war , vergißt die Gesellschaft leider zu sagen.
• * Der Bürgerverein der Oststadt hat beschlossen, dem Hilfs¬
verein des Roten Kreuzes 30 Mk . und der Stadt vorläufig
,70 Mk . zur Unterstützung bedürftiger Angehöriger der zum Heer
eingezogenen Mannschaften zur Verfügung zu stellen . Er hat
ferner in Aussicht genommen , bedürftigen Angehörigen seiner
Mitglieder mit weiteren Unterstützungen zu helfen.

'* Borsicht mit Patronen . In diesen Tagen kann man be¬
obachten , daß im Publikum vielfach französische Patronen her¬
umgezeigt werden, die noch nicht entladen sind . Es ist dringend
«ine vorsichtige Behandlung zu empfehlen. Auch wenn Kugel
und Pulver aus der Hülse entfernt sind , ist cs gefährlich die
Zündkapsel zur Explosion zu bringen . Vielfach sicht man auch
Kinder mit Patronen spielen. In Mannheim hat sich dabei
schon ein Unfall ereignet . Der 9jährige Sohn eines Schmieds
schlug mit einem Hammer auf eine Patrone , diese explodierte
And riß dem Kind zwei Finger weg .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen richtet an
leine Mitglieder , die nicht zum Militärdienst einberufen
sind / das eindringliche Ersuchen , der Organisation in dieser
schweren Zeit die Treue zu bewahren , die Beiträge pünkt¬
lich zu zahlen und alles zu tun , um den Bestand der Or -
ganisationen zu sichern. Ueberall , wo etwa der Vertrauens¬
mann durch den Kriegsausbruch verhindert ist, seinen
Posten weiter zu verwalten , müssen sich militärfreie Kol¬
legen und Kolleginnen finden , die das Amt übernehmen .
Vor allem ist es notwendig , daß die Beitragskassierung
auch in der nächsten Zeit regelmäßig erfolgt . — Der Ver¬
band betrachtet es als seine Pflicht , die Mitglieder auch in
dieser Zeit nicht im Stiche zu lassen . Das Unterstützungs -
Wesen wird während der Kriegsmonate nach den näheren
Anweisungen , die der Verbandsvorstand herausgeben
wird , aufrechterhalten werden . Die Verbandszeitschrift
wird regelmäßig weiter erscheinen , wenn auch vorüber¬
gehend in geringerem Umfange . Tue jeder sein Möglich¬
stes , damit nach der Kriegsbeendigung der Verband in
seiner bisherigen Stärke Weiterarbeiten kann .

‘ * Stadt -Verpflegung. Man schreibt uns : Soeben komme
sich von einem Gange durch unsere Dörfer zurück , und das Herz
blutet mir , wenn ich sehen muß , mit welcher Sinnlosigkeit man
in dieser bitterernsten Zeit wichtige Nahrungsmittel vergeudet.
Ueberall ist man eifrig -dabei, tne Zwetschgen ins Faß zu

schneiden , um daraus Zwetschgenwaffer herzustellen. Ich als
Fachmann >des Lebensmittelzweiges habe immer eine so wenig
wirtschaftliche Verwendung der guten Zwetschgenfrucht'bedauert .
In dieser ernsten Zeit aber halte ich es für ein Verbrechen.
Jetzt muß die Empfindung zur Tat werden. Wie notwendig
werden wir in kurzer Zeit eine Zugabe zu Brot anstatt Butter
und anderer üblicher Brotbeläge haben ! Und 'welch ein vor¬
züglicher Brotaufstrich läßt sich gerade aus Zlvetschgen Herstellen !
Das wissen unsere nordischen Landsleute sehr wohl zu schätzen,
die anstatt entbehrlicher und schädlicher Genußmittel .daraus
eine gesunde , schmackhafte Zukost bereiten . Diese Sache ist
so notwendig , daß die Behörde jeden Ortes angehalten werden
muß , unverzüglich festzustellen , welche Mengen davon in Ihrem
Bereichgeerntet und zu Schlecksel ( Marmelade , Mus ) verarbeitet
werden können. Daß ausgereiste Zweschgen mit geringer Mühe
beim Bäcker nach Beendigung des Brotbackens gedörrt werden
können, fei nur nebenher bemerkt. Unserer Vaterstadt sei
angeraten , so viel Zwetschgen als möglich zu beschaffen , und
ich erkläre mich gerne bereit , und , wie ich hoffe, noch an¬
dere Berufsgenoffen , 'deren Verarbeitung zu haltbaren Musen
zu leiten . Benötigt wftü weiter nichts, als einige Hilfskräfte ,
ein Raum und ein paar große Keffel zum Einkochen und Gefäße
und Behälter zum Aufbewahren . Ebenso müßte mit dem über¬
flüssigen Kernbbst (Aepfel, Birnen usw . ) verfahren werden . Dre
Losung muß heißen : zum Nutzen und Frommen unserer Ar¬
men und Aermsten verarbeite man jede erreichbare Menge Obst
in dringend notwendige Nahrungsmittel anstatt in schäd¬
lichen Alkohol . C . M a u t e r e r.

* Die Dampfroßhaarfpinnerei Carlo Pacchetti u . Co., G. m .
b. H ., hier , hält ihren Betrieb völlig in Kraft und ersetzt im
Fall eines Bedarfes die freigewordenen Stellen mit Angehörigen
der in den Krieg oinberufenen Arbeiter . Um mit einer sofor¬
tigen Hilfe denjenigen Familien zur Seite stehen zu können,
denen der bei der Firma beschäftigte Vorstand einberufen wurde,
hält sie' vorderhand eine Geldunterstützung im Betrag von zwei
Wochenlöhnen zur Verfügung .

* Fourageankauf . Sämtliche Proviantämter kaufen Hafer ,
Heu und Stroh , die meisten auch Roggen, Weizen, Erbsen, Boh¬
nen und Linsen . Man frage mit einer Postkarte beim Proviant¬
amt an . Die Frachtkosten werden von jeder Eisenbahnstation
mitgeteilt .

* Die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. Das Mini¬
sterium .des Innern erläßt eine Verordnung , welche mit sofor¬
tiger Wirkung bestimmt : Für Ortschaften , die stärkere Einquar¬
tierung erhalten , kann vom Bezirksamt angeordnet werden, daß
die Häuser , in denen sich Kranke befinden , die an Typhus , Ruhr ,
Diphtherie , Scharlach oder Masern erkrankt sind , kenntlich ge¬
macht und ldaß Brunnen , die nicht einwandfreies Trinkwasser
liefern , bezeichnet werden .

* Das Etappenmagazin in Urloffen kauft jode Menge
Dauerfleisch (Speck, Rachfleisch , Dauerwurst usw. ) . Die
Einwohner werden aufgefvrdert , verfügbares Dauerfleisch dem
Magazin zuzuführen und die Herstellung von Dauerfleisch zu
fördern .

* Das Residenztheater hat letzten Samstag wieder mit sei¬
nen Vorführungen begonnen . Das Programm enthält ausge¬

wählte ernste Sachen, Naturszsnen und wissenschaftlicheDer Spielplan nimmt Rücksicht auf .die gegenwärtigen ^ 2?
Zeiten . Es soll damit auch >deu vielen hier eintreffenden ■
>den „ die keinen Anschluß haben, Gelegenheit geboten m
sich durch den Besuch des Residenztheaters eine angepaßte '
streuung zu schaffen . ‘

* Tödlicher Unfall . Als gestern abend auf dem Hauptboii.Hof hier der 65 Jahre alte Bahnarbeiter Johann OelschIäoO ? k
ein-ern VrS (M-Tp-iä heim 4 9Vrtfkr»i+tPmeinem Gepäckkarrendas Gleis beim 4. Bahnsteig kreuzen a .2*
wurde er von dem einfahrenden Persnoenzug Nr . 18g
bürg —Heidelberg) erfaßt und so erheblich verletzt , daß
städtischen Krankenhaus hier , wohin er verbracht worden n»»- ^
verflossener Nacht starb.

* Selbstmord. Aus unbekannter Ursache erhängte sj-bstern abend in einem Hause der Südendftraße hier ein pLS*
Werker aus Mülhausen i. E.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei jÄ
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm eJ ?
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Jnü ^I«. 'Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

*-

«SeschäftUcbes .
Es ist nicht richtig, Kindern bei Brechdurchfällen und <5w .katarrhen Milch oder Milch enthaltende Nahrungsmittel zuv»^

abreichen . Nur eine milchfreie Nahrung wie „Kufeke " tnäldann verdaut und vertragen , jahrzehntelange Erfahrung j
hierfür den besten Beweis erbracht. ,^KufeLe " ist soan den notwendigen Nährstoffen , datz es — nur mit Waffe
kocht. — während der Dauer der Erkrankung zur ausschlief
Ernährung der Kinder dienen kann.

°

Die politischen Verhältnisse haben eS unmöglich « jjdie Ziehung der Säuglings -Lotterie wie angesetzt , am 12
vorzunehmen, weshalb dieselbe auf unbestimmte Zeit, §

®L_
nach Beendigung des Krieges, verlegt werden mußte . DerTermin wird seinerzeit bekanntgegeben und wollen die Inh - *
von Losen dieser Lotterte dieselben gut aufbewvhren , da die *volle Gültigkeit haben . Nach Festsetzung des neuen Ziehu»termins werden die Bestellungen von der Firma I . Stürntt ,Filiale Kehl , die auch vorstehende Zeilen veröffentlichen
ausgeführt .

ie Millionen Abonnenten und Leser oer feindlichen1 / sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes,̂ '
( v gerade sie sind es, welche dieser zu ihrer Knecht «» !
bestimmten Presse die ungeheure Macht verleihen, über die M
verfügt . Der Arbeiter , der statt eines Arbeiterblattes « 1
Organ der Arbeiterfeinde hält , begeht einen geistigen
mord, ein Verbrechen an seinen Brüdern , einen Verrats
seiner Klaffe. Die Presse ist heute das wirffamste Mttel fe ,
Knechtung. Bemächtigen wir uns dieses Hebels und die
wird das wirksamste Mittel der Befreiung sein .

Zur Aufklärung !
- Der Stadtrat macht bekannt, dass er von auswärtigen Mühlen Roggenmehl

hätte kaufen können , welches Mark 4.— billiger sei als das von den hiesigen
Mühlen angebotene.

In dieser Form ist die Mitteilung jedenfalls falsch und irreführend. Roggen¬
mehl zur sofortigen Lieferung, d. h . aus altem Roggen hergestellt, ist dem Stadtrat
Karlsruhe jedenfalls überhaupt von keiner Seite angeboten worden , weil solches
in kleiner Mühle mehr vorrätig ist . Es kann sich also nur um einen Ankauf von
Mehl ans neuem Roggen , welcher heute noch gar nicht in grösseren Mengen
vorhanden ist , handeln, wobei noch berechtigte Zweifel bestehen, ob dieses Mehl
ohne weiteres backfähig sein wird . Jedenfalls sind die hiesigen Mühlen heute
ebenfalls in der Lage, solches Mehl, wenn es von ihnen auf spätere Lieferung
verlangt wird, zu dem gleichen Preis zu offerieren , wie es der Stadtrat ge¬
kauft hat.

Jedenfalls stellen wir fest, dass der Stadtrat eine Anfrage wegen Lieferung
ron Roggenmehl überhaupt nicht an uns gestellt hat , und wir folglich nicht
Mark 4 .— mehr verlangt haben konnten , als auswärtige Mühlen .

Die heute von den Grossmühlen verlangten Preise für Weizenmehl ent¬
sprechen vollständig dem Preise des Weizens. Kommt neuer Weizen heran und
ist derselbe zu billigerem Preis erhältlich, so werden die Mühlen selbstverständ¬
lich ihren Preis entsprechend reduzieren. 2901

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus- und Presshefefabrikation
vorm. G, Sinner,

" ' '
- Grönwinkel.

Mcnfiettt

(Bärenmarke)
der Berneralpen*
MllchgerelkcdaN

in Qualität 2803
unübertroffen

9oje 50 M
in meinen sämtlichen
Filialen erhältlich, i

Wem
SiuörtlllOMPftiiSI , S ° ‘S
zu verkaufen . Anzusehen von
-, - 1 - 2 Uhr Raukestr . i « a, .lV .

An die

Säekersehaft
von Karlsruhe u . Umgehung *.

Um dem Mangel an hinteren Mehlsorten abzuhelfen ,
lassen wir einen Posten alten Weizen durchmahlen .
Der Preis dieses Mehls stellt sich auf

Hark 34.50 ab Möble gegen Kasse.
Soweit unser Fuhrwerk ausreicht, kann in Karls¬

ruhe Zufuhr billigst erfolgen .
Proben stehen zur Verfügung . 2902

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus- und
Preßheiefabrlhafion uorm . G. Sinner

Karlsruhe - Grünwinkel.

IrMMiteualler Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei Bvlksste»vd.

* Uehger
militärfrei , finden gut bezahlte Arbeit

bei

Gebe. Henfel
Hoflieferanten

Karlsruhe (Baden).
4904

20 Mk. Belohnung
dem , der mir sichere Auskunft über den Verbl eib me 'vcs abhanden
gekommenen DM- grauen Wolfshundes gibt.

Straub , Arzt . Brötzingen .2899

Bekanntmachung
Die städtische Schulzahnklinik (Steinstraße 20, 3. St,

Eingang Schlvanenstraße) ist vom Dienstag , den 25 . A»an werktäglich von > 1 — 12 Uhr vormittags für die Schund Schülerinnen der städtischen Voltsschule zwecks unentgeltli
zahnärztlicher Behandlung wieder geöffnet .

Die zahnärztliche Dienstleistung zu den bezeichneten St »,haben an Stelle des zum Heeresdienst einberufenen Schutz»
arztes die Mitglieder des Vereins Karlsruher Zahnärzte
ivechslungsweise freiwillig übernommen.

Karlsruhe , den 24 . August 1914 .
Das Bürgermeisteramt :

D r . H o r st m a n n. Ne,

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruöe.
Geburten vom 3 . bis 17. Aug . Anna Erna , B . SfrtfckJ

Albrecht , Vizewachtmeister . Adam , V. Adam Kempf , Kaufmsn ?
Rosa Frieda , Ä . Eduard Bacher . Landwirt . Franz Viktor. Ojg
Fridolin Brecht , Bäcker. Jakob , V . Heinrich Stoffels , MaschwP ,
Hedwig, V . Adolf Spiegel , Schreiner . Walter Erich, V . Theodnl
Kapferer, Maler . Ilse Bertha Elisabeth, V . Otto Heinrich MohSU
Hofmusiker . Karl Friedrich, Vater Martin Guldner, HauptlebrokO
Hans Heinz , Vater Oskar Pfeiffer, Apotheker in Ettlingen. Kos
mann Werner, Vater Dr Phil. Hermann Spitta , Chemiker. £« 4
Ang. Max, Vater Aug . Lehne , Kaufmann. Richard Hans . V«l>pV
Dr . jur . Paul Hamburger , Bankier. Liselotte , Vater Wilhrl»

iedMLieberum, Stadtbaumeisier in Offenburg. Josef, Vater Friedrit
Zimmer, Bahnarbeiter . Kurt Georg Wilh ., Vater Georg Bstt
tholer , Oberrcvisor . August , Vater Wilhelm Furrer , Landwu
Rosa Marie , Vater Karl Bolz, Schneider.

Ebcaufgebote vom 20 . August. Karl Lakus von Weih
Lokomotivheizer in Pforzheim , mit Marie Frank von Sinzbe»
Josef Jakob von Rastatt , Maschinenschlosser hier, mit Math
Lang von Hörden. ]

Eheschließungen vom 17. bis 20 . Aug. Friedrich
Meyer von hier, Chauffeur hier, mit Sofie Magdalena Rieg«ff :
von Straßbnrg i. E . Johann Lohr von Cham , Kreis Amb«kA4
(Bayern, ) Schuhmacherhier, mit Karoline Hofbauer von Chamenosit
Bez . - A . Kühting. • Georg Wilhelm Ludwig Lorenz Ppilippi
Usingen (Reg .-Bez Wiesbaden), Maschinist hier, mit
Bauer von Stein , A Breiten . Ernst Albert Haug von Bad _
Baden, RegierungSbaumcisier in Ziegelhausen bei Heidelberg ^
mit Hedwig Emma Luise Baumann von Mosbach. Hch Hene dS . )
Geinsbeim, VersicherungSinsvektor hier, mit Rosa Kaufmann t:
Lichtcnau . Friedrich Löhmer von Cöln a . Nh ., Privatier j
mit Euvlienia Müller von Kempten . Philivp Werling t>on
Vernickler hier , mit FrielSo Silbernagel von hier . Ernst ArcEl
von WalterShausen, Oberzahlmeister in Straßburg i. E., "As
Wilhelmine Loew von Niederbronn. Johannes Wipfler von Schorf
bronn, Bansckretär hier, mit Alwina Mall von Wiesental.
Vollmer vvn Znruinge », Professor hier, mit Mathilde »mü
Vüllm von Durmersheim .

Todesfälle vom 16 . bis 20 . Aug . Wilhelmine Neureich ^
Näherin, ledig, alt 24 Jahre . Wilhelm Barth . Privatier , !
_ - ri or « .. -. ko TOlhtiCmann, alt 68 Jahre . Anna Reich, alt 52 Jahre , Witwe' .‘ “ . Emilie Laos, all *Buchdruckereiarbeitcrs Hermann Reich, vs-.mue cuuv, — — t
Jahre , Ehefrau des Amtsdieners Robert Laas . Joha»^

' '
alt 1 Monat 24 Tage , Vater Artüur Schmid , Bürstenma «v
Karl Gustav Hanß, Kaufmann, Ehemann, alt 51 Jahre .
Jimmermann , Prioatiere , ledig, alt 67 Jahre . Marie 80»
alt 60 Jobre , Witive de-; Dtratzenmeisters Xaver Kaiser .

Standesvuchauszüge der Stadt Durkaik -
Geburten vom 12. bi -5 18 . Ang._ _ _ —. . . . . . . .. . . Alfred Erwin.

Haller , Polierer . Anna Gertrud Hilda , V . Arthur Emil ^ ug
Steuck , Hausmeister. Kurt Herbert Ernst, V . Adalbert stm
Dr . Phil . ing, , Fabrikdiiektor. Walter Oskar . V.
Rohrer , Postschaffner . Margarethe Friederike, V. Friedrich
Brust, Sattler . Oskar , V Petrus Faltermeier , Taglöbner.

Sterbcfälle vom 13 . bis 18 . Aug. Hermann
led . Schloi'er iLandivebrmann), 36 Jahre 8 Monate alt.
aeb. Nagel. Wstwe d>>8 Julius Schwindt. Monteur . 74 Jawe

slo
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